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Was könnenSie, was die anderen nicht können? Wie sehrmöchten Siewieder in denRegierungsrat?

HabenSie schon einmal etwas Verbotenes gemacht?

Schweigenist Gold

ANZEIGE

Sein Erfolg: Weniger
Gym-Schüler
Der Basler Erziehungsdirektor ConradinCramer verfolgt weiter den

Kurs seines Vorgängers undmacht sich damit nicht nur Freunde.

Silvana Schreier (Text) und
Roland Schmid (Bilder)

Conradin Cramer steht zwi-

schendenneuenPrimarschüle-

rinnen und -schülern. Es

ist einbesonderes Jahr

fürdenErziehungs-

direktor, der seit

2017 jeweils imAu-

gust die neuen Schulkinder be-

grüsst. In drei von vier Jahren

trug er zu diesem Anlass seine

typische rote Krawatte. Dieses

Jahr komplettierte eine weisse

Stoffmaskemit schwarzen klei-

nen Baslerstäben dasOutfit.

Cramers Vorgänger im Er-

ziehungsdepartement ist sein

ParteikollegeundheutigerNatio-

nalratChristophEymann.Dieser

krempelte inseinen16Jahrenals

Regierungsrat das Basler Schul-

system um: weg von Orientie-

rungs-undWeiterbildungsschu-

le, hin zu Harmos. Die Reform

machte den LDP-Politiker be-

liebt bei den Lehrpersonen.

Gleichzeitig trieb er die Einfüh-

rungder integrativen Schule so-

wie die Schulraumerweiterung

im Stadtkanton voran. Beson-

ders von Letzterem profi-

tiert auch Cramer, der

das umgebaute

GymnasiumBäum-

lihof sowie das

Schoren-Schulhaus eröffnen

durfte–dankbareMedienauftrit-

te.

Die kritischen Basler Wäh-

lerinnen und Wähler könnten

also behaupten, Cramer habe

sich in ein gemachtes Nest set-

zen können. Und sie lägen da-

mit nicht falsch. Der 41-Jährige

beschäftigte sich indenvergan-

genen vier Jahren seiner ersten

Legislatur vorwiegend mit der

Feinjustierung.DenKurs seines

Vorgängers behielt Cramer

mehrheitlich bei. KeinWunder

lautet der Wahlslogan «Erfah-

rung, Verlässlichkeit und Stabi-

lität»: Cramer und seine drei

bürgerlichenMitstreiter –Baschi

Dürr, Lukas Engelberger und

Stephanie Eymann – verweisen

bei jeder Gelegenheit darauf.

NiedrigeGym-Quote
alsgrossesZiel
AlsErziehungsdirektorzeigt sich

Cramer gerne volksnah: Zwar

immermitKrawatte,Hemdund

Jackett gekleidet, aber er ist sich

nicht zu schade, im Kostüm an

der Schulfasnacht teilzuneh-

men.Währender sichaufdieser

Stufe vor allem für die Erweite-

rung der Tagesstruktur stark-

machte, gehörtedie imschweiz-

weiten Vergleich hohe Gymna-

sialquote zu den angestrebten

Veränderungen.Vonanfangs48

ProzentkonnteerdasVerhältnis

auf 34,5 Prozent in diesem Jahr

senken. «Eine zu hohe Gymna-

sialquote dient niemandem»,

sagteCramer zudieserZeitung.

Gleichzeitig schnitt der Kanton

in nationalen Schulvergleichen

stets auf dem letzten Platz ab.

Um den Maturaabschluss

nicht weiter zu entwerten und

dieberuflicheAusbildungzu för-

dern, führte er das so genannte

Notenband ein. Seit Sommer

2018 sind die Klassendurch-

schnittsnotenanSekundarschu-

len zwischen 4 und 5 zu halten.

Das sei eine intensivePhase ge-

wesen, sagt Cramer heute. Etli-

che Basler Lehrpersonen kriti-

sierten seinen Entscheid. Cra-

mer räumte damals gegenüber

der bz ein, er suche normaler-

weise den Dialog: «Bei diesem

Anstieg aber war der Zeitdruck

gross.»Erhabegewusst, dass er

einen«unpopulärenEntscheid»

getroffen hatte. Bereits 2019

konnte Cramer dann mitteilen:

«AufgrundderaktuellenZahlen

dürfenwirdavonausgehen,dass

mehr jungeLeutedort zur Schu-

le gehen, wo sie ihren Leistun-

gen entsprechend bestmöglich

gefördert werden können.»

Aus seinenerstenvier Jahren

alsRegierungsrat sticht fürCra-

merderMärz2020heraus:«Die

Schulschliessung aufgrund der

Coronapandemiewareindeutig

der schwierigste Moment für

mich.» Bis zuletzt habe er dies

nicht kommen sehen. Cramer:

«Eswarprägend für alle, dieda-

beiwaren.DieGewissheit, dass

die Schule immer stattfindet,

wurde erschüttert.»

Komplett anderer
Wahlkampf
Der Wahlkampf, den Conradin

Cramer vor vier Jahren führte,

sei «radikal anders» als der jet-

zige: «Eigentlich würde ich

möglichst viele Leute treffen

wollen, ihnen die Hand schüt-

teln, ihnenaufdieSchulter klop-

fen. Das fällt dieses Jahr kom-

plett weg. Der Wahlkampf ver-

lagert sich ins Virtuelle.»

Gleichzeitig habe er als Bisheri-

ger eine andere Ausgangslage.

Mit seinem Leistungsausweis

dervergangenenvier Jahre sei er

zufrieden. Bewusst habe er bei

seiner Wahl keine grossen Ver-

sprechen gemacht, die er nicht

habe einhalten können. Er fügt

an: «Wir werden sehen, ob die

Wählerinnen und Wähler es

auch so sehen.»
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